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Btiertelzätrlicher Bbonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Markt durch die Poft bezogen 1,50 Mkart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Control- Verſammlungen
Zu den diesjährigen FrühjahrsControl- Verſammlungen werden Die Landwehr- Mannſchaften und die Mannſchaften der Seewehr

I. Klaſſe, mit Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1871 in deg Dienſt getreten ſind, ſowie mit
Ausnahme der bei der Kavallerie als vierjährig freiwillig in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1873 in den Dienſt getretenen
Mannſchaften, welche 4 Jahre activ gedient haben, oder in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt worden
ſind, ſämmtliche Reſerviſten, Marine Reſerviſten, die auf Reklamation oder als unvrauchbar zur Dispoſition der Erſatz- Behörden ent-
Iaſſenen und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften ſowie die temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden
vorſtehender Altersklaſſen nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben

a. im Bezirke der 1. Kompagnie (Schkeuditz), A. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72
den 19. April d. J., Vormittags 9 Uhr, in Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen den 19. April d. J., Mittags 12 Uhr, in Groß-
görſchen am Denkmale; den 19. April d. J., Nachmittags 3 Uhr, in Kleingoddula am Pfliſter'ſchen Gaſthofe; den 20. April d. J., Vor
mittags 9 Uhr, in Kötzſchau am Gaſthofe den 20. April d. J., Mittags 12 Uhr, in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe den 21. April d.

J., Mittags 12 Uhr, in Schkeuditz auf dem Marktplatze.
b. im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72

den 19. April d. J., Vormittags 9 Uhr in Beuchlitz am Gaſthofe; den 19. April d. J., Mittags 12 Uhr in Dörſtewitz am Gaſthofe
den 20. April d. J., Vormittags 9 Uhr in Lauchſtädt im Gaſthof zum Stern den 20. April d. J., Mittags 12 Uhr in Schafſtädt am
Rathskeller den 21. April d. J., Vormittags 9 Uhr in Frankleben am Gaſthofe den 21. April d. J. Nachmittags 1 Uhr in Merſe-
burg am Thüringer Hofe ſämmtliche Mannſchaften des Landbezirks, die Mannſchaften der Jahrgänge 1870, 1871, 1872, 1873 und
1874 des Stadtbezirks mit Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1871 und der vierjährig Frei-
willigen der Kavallerie, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1873 in den Dienſt getreten ſind, ſowie die temporär und

dauernd anerkannten Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen,
den 21. April d. J., Nachmittags 4 Uhr in Merſeburg am Thüringer Hofe die Mannſchaften der Jahrgänge 1875, 1876, 1877, 1878,
1879, 1880 1881 und 1882. die auf Reclamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatz Sehörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition des Truppentheils beurlaubten Mannſchaften des Stadtbezirks, ſowie die temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden,

der vorerwähnten Altersklaſſen
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen. Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg gehen keine beſonderen Ordres mehr
zu. Die Militärpäſſe ſind mit zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 27. März 1883.
Königliches Landwehr- Vezirks-Kommando.

A. Gündell.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Otto Wilke, Weidlich, Huldreich Hochheim, Oskar Stöber, Oswald Reuter, Carl Betzold

und Louis Betzold iſt die Maul und Klauenſeuche erloſchen und ſind die Viehbeſtände hieſiger Stadt nunmehr vollſtändig frei von allen Seuchen.

Schafſtädt, den 20. März 1883. Die Polizeiverwaltung.
Für das laufende Quar-
e tal werden Abonne-
ments von uns unausgesetzt
entgegengenommen.

Exped. des Rerseburger
Kreisblattes.

Bedürfniſſe Preußens und die
Reichsſtener-Reform.

Jmmer und immer wieder weiſen die Ver
hältniſſe auf die Nothwendigkeit der Reichs
ſteuerReform hin und bezeichnender Weiſe iſt es
gerade die liberale Seite des Abgeordnetenhauſes,
welche wenn auch vielleicht gegen ihren Wil-
len neues Material zur allgemeineren An-
erkennung dieſer Nothwendigkeit herbeiſchafft.

Wie neulich im Abgeordnetenhaus das Be
dürfniß nach einem Lehrerpenſionsgeſetz allgemein
anerkannt wurde, ſo iſt in der Dienſtagsſitzung
die Ermäßigung des Stempels für Kauf Pacht-
und Miethsverträge einmüthig als erforderlich
bezeichnet worden.

Es iſt erfreulich, daß gerade die liberale
Seite zu dieſer Erklärung die Anregung gegeben
hat. Jn der That iſt der Grundbeſitz nicht nur
durch die Grundſteuer, die zu der Einkommen-
ſteuer hinzutritt, ſtärker belaſtet, ſondern auch
durch den Stempel auf den Verkehr mit unbe-
weglichem Vermögen. Der letztere iſt im Ver
gleich zu dem Stempel auf den Verkehr mit be-
weglichem Vermögen unverhältnißmäßig hoch,
weil jedes Rechtsgeſchäft mit Grundſtücken der
Natur der Sache nach für die Steuerverwaltung
viel leichter faßßar und bequem zu kontroliren
iſt, während ſich der Verkehr mit beweglichem
Vermögen leichter der Beſteuerung entzieht.
Nichtsdeſtoweniger iſt es eine Forderung der
Gerechtigkeit, dieſe Ungleichheit nach Möglichkeit
zu beſeitigen, und die Nothwendigkeit einer ſol-
chen Maßnahme iſt nun auch von liberaler
Seite durch Einbringung eines Antrages auf
Ermäßigung des Kauf, Pacht- und Mieths-
ſtempels anerkannt worden.

Aber die liberale Seite hat ſich freilich nur
mit der Anerkennung dieſes Bedürfniſſes be-
gnügt, ſtatt den ſich hieraus von ſelbſt ergeben-

den Schluß zu ziehen, daß der aus jenem An-
trag entſtehende Einnahmeausfall anderweitig
gedeckt werden muß. Der Finanzminiſter berech-
nete dieſen Ausfall auf mehr als 7 Millionen
Mark, den die Staatskaſſe nicht ohne Weiteres
entbehren kann.

Jenen ſich von ſelbſt ergebenden Schluß
haben die Conſervativen gezogen, indem ſie den
liberalen Antrag dadurch ergänzten, daß ſie neben
der Ermäßigung des Jmwmobiliarſtempels auch
die gleichzeitige ſtärkere Heranziehung des Ver-
kehrs mit beweglichem Vermögen, mit anderen
Worten des Börſenverkehrs, verlangten.

Der Antrag der Conſervativen hat denn
auch die Majorität erhalten. Wenn die liberale
Seite für denſelben nicht ſtimmte, ſo geſchah das
wohl nur aus einer gewiſſen Scheu, ihrerſeits
offen für die Nothwendigkeit einer Einnahme-
vermehrung im Wege der Reichsſteuerreform
einzutreten, trotzdem ſie das Bedürfniß der Ein
nahmevermehrung ſelbſt durch Einbringung ihres
Antrages anerkannt haben.

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß
das Abgeordnetenhaus jetzt in zwei Punkten
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die Entlaſtung des Grundbeſitzes durch Er-
mäßigung des Jmmobiliarſtempels die Be
dürfnißfrage nicht nur angeregt, ſondern auch
bejaht hat, mehr aber noch, daß das Abgeord-
netenhaus in Bezug auf den letzten Punkt ſeine
entſchiedene Meinung dahin abgegeben hat, daß
nur durch das Mittel einer Reichsſteuerreform
das vorhandene Bedürfniß befriedigt werden kann.

Wir bezweifeln nicht im Mindeſten, daß
das Abgeordnetenhaus bei fortſchreitender Er-
kenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe ſich
immer weniger der Ueberzeugung von dem Vor-
handenſein dringender, nur durch eine Reichs
ſteuerreform zu befriedigender Bedürfniſſe ver
ſchließen und dadurch der letzteren auch im
Reichstage die Wege ebnen wird.

Telegraphiſche Nachrichten.
Kiel, 30. März. Der Chef der Admirali-

tät, von Caprivi, iſt in der Nacht hier einge-
troffen, Derſelbe empfing heute Morgen die
Stabsoffiziere und beſichtigte dann mit dem
Vice-Admiral Batſch und dem Kommandanten
von Kiel, Generalmajor Grafen von Hardenberg,
die MatroſenDiviſion, das See-Bataillon und
die WerftDiviſion.

Wien, 30. März. Nachrichten aus Kon-
ſtantinopel bezeichnen die Kandidatur des ehe-
maligen Miriditenfürſten Prenk Bib Doda für
den Gouverneurpoſten im Libanon als eine ganz
ernſte. Derſelbe wurde vor zwei Jahren, als
das Mißtrauen gegen die albaneſiſche Liga in
Konſtantinopel auf das Höchſte geſteigert war,
von Miridita nach Konſtantinopel gebracht und
dort im Kriegsminiſterium internirt. Nachdem
eine ſtrenge Unterſuchung ergeben, daß die wider
ihn erhobene Anklage auf verrätheriſche Umtriebe
gegen den Sultan unerweisbar war, wurde er
in Freiheit geſetzt, doch bis zum heutigen Tage
in Konſtantinopel zurückgehalten. Gegen ſeine
Ernennung zum Generalgouverneur für den
Libanon ſpricht nur die eine Thatſache, daß er
bisher wenig Gelegenheit hatte, die für den Ver-
waltungsdienſt nöthigen Kenntniſſe und Erfahr-ungen ſich anzueignen.

Paris, 30. März. Louiſe Michel
ſtellte ſich geſtern auf der hieſigen Polizei-
präfektur, um ſich zu melden, und wird, da
der Polizeipräfekt Casmescaſſe abweſend war,
ihre Meldung heute früh wiederholen.

Madrid, 29. März. Der König hat
dem Könige von Bayern und dem
Kronprinzen des deutſchen Reiches den
Orden des goldenen Vließes verli hen.

Die ſpaniſche Regierung hat ein Kriegsſchiff
abgeſandt, um Beſitz von Saneta Cruz
del Mar zu ergreifen.

Konſtantinopel, 29. März. Der neu er-
nannte türkiſche Botſchafter für Berlin, Said

4 h c W er ne e eeneeeeeeeee, ene eeeeee eaeee e n e e en hat ſeine Abreiſe nach Berlin auf
morgen feſtgeſetzt.

Athen, 29. März. Se. Königl. Hoheit
der Prinz Friedrich Karl von Preußen,
der geſtern hier eingetroffen war und dem König
einen Beſuch gemacht und bei demſelben das
Dejeuner eingenommen hatte, iſt bereits heute
nach Jtalien abgereiſt.

New Vork, 29. März. Das Gebiet der
amerikaniſchen Marine-Stationen im ſüdlichen
Theile des atlantiſchen Ozcans hat in der Weiſe
eine Ausdehnung erfahren, daß es die Küſte von
Madagaskar mit umfaßt.

Hofnachrichten.
Berlin, 30. März 1883.

Am 28. d. Mts. um 12 Uhr ſtattete der
Kronprinz dem Kaiſer einen Beſuch ab. Später
erſchien die verwittwete Prinzeſſin Heinrich der
Niederlande zur Begrüßung im königlichen
Palais und hierauf auch der Herzog und die
Herzogin von Connaught, welche ſich von den
Majeſtäten verabſchiedeten. Der Kronprinz
und die Frau Kronprinzeſſin, welche ſich mit
den PrinzeſſinnenTöchtern Victoria und Marga
rethe aus Anlaß des geſtrigen Sterbetages des
Prinzen Waldemar nach Potsdam begeben
hatten, beſuchten dort die Kapelle des hochſeligen
Prinzen Waldemar, verweilten ſpäter noch einige
Zeit in Bornſtedt. Die Frau Großherzogin von
Baden beſuchte Mittags in Begleitung des
Kronprinzen das Kunſtgewerbe-Muſeum. Der-
ſelbe hatte hierzu ſeine erlauchte Schweſter aus
dem königl. Palais abgeholt. Die Prinzeſſin
Marie von Preußen, verwittwete Prinzeſſin
Heinrich der Niederlande iſt am 27. d. Veits.
Abends 10 Uhr zum Beſuch aus dem
Haag hier eingetroffen und hat für die
Dauer ihres Aufenthaltes in Berlin im hieſigen
königlichen Schloſſe Wohnung genommen.
Der Herzog und die Herzogin von Connaught
machten am Abend der kronprinzlichen Familie
einen längeren Beſuch und begaben ſich um S
Uhr zum Thee und Souper nach dem königl.
Palais, woſelbſt auch der Prinz Wilhelm, die
großherzoglich badiſche Familie, der Erbprinz u.
die Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen c.
anweſend waren. Am andern Morgen 7*,
Uhr reiſten der Herzog von Connaught und der
Prinz Wilhelm von Preußen, begleitet vom Lord
Larking und dem Rittmeiſter von Geniol, einer
Einladung des Offizier-Corps des brandenburg.
Huſaren Regiments (Ziethenſche Huſaren) Nr. 3,
bei welchem Regiment der Herzog von Con-
naught bekanntlich à la suite ſteht, entſprechend,
vom hieſigen Centralbahnhofe aus nach Rathe-
now. Der Kaiſer empfing am 29. Mittags
den aus Petersburg hier eingetroffenen Militär
Bevollmächtigten bei der Deutſchen Botſchaft
daſelbſt Generallieutenant von Werder und hörte
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waren die großherzoglich badiſchen Herrſchaften
wieder bei den Majeſtäten anweſend. Die
Kaiſerin war heute in der Generalverſammlung
des FrauenLazarethVereins anweſend, welche
im Adler-Saale des königlichen Palais abgehal-
ten wurde. An derſelben nahm auch die Frau
Großherzogin von Baden und zahlreiche andere
Mitglieder theil. Früh 72,, Uhr haben der
Herzog und die Herzogin von Connaught Berlin
wieder verlaſſen und ſind ohne unterwegs
Aufenthalt zu nehmen direct über Vliſſingen
nach England zurückgekehrt. Bei der Abreiſe
von Berlin gaben denſelben der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin, die Prinzen Wilhelm und
Friedrich Leopold bis zum Bahnhof der Stadt-
bahn in der Friedrichſtraße das Geleit, woſelbſt
auch der großbritanniſche Botſchafter, Lord
Ampthill, der Militärbevollmächtigte, Oberſt
Swaine, und die andern Mitglieder der Botſchaft
zur Verabſchiedung anweſend waren.

die Vorträge der Hofmarſchälle. S de Diner

Tagesüberſicht.
Berlin, 30. März 1883.

Wie die „Poſt“ hört, wird der Bundesrath
bereits morgen wieder zu einer Plenarſitzung
zuſammentreten. Auf der zu dieſer Sitzung
feſtgeſtellten Tagesordnung ſtehen u. A. die
beiden Vorlagen, betreffend die Abänderung des
amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif und
der Beſtimmungen über die zollfreie Ablaſſung
von Petroleum und den zu Mexiko am 5. Dez.
1882 unterzeichneten Freundſchafts-, Handels-
und Schifffahrtsvertrag mit den Vereinigten
Staaten von Mexiko ſowie Ausſchußberichte
über die Vorlage, betreffend die Abänderung des
Eiſenbahnbetriebsreglements bezüglich der Liefer-
ungszeiten bei Viehtransporten und die Beſetzung
zweier Rathsſtellen beim Reichsgericht.

Die „Poſt“ erwähnt unter allem Vorbehalt
einige Gerüchte, welche in der parlamentsloſen
Zeit in der Luft herumſchwirren. Von ſezeſſio
niſtiſcher Seite wird der Regierung die Abſicht
der Auflöſung des Reichstages imputirt und das
Centrum ſoll eine Jnterpellation wegen der
Affaire Ledochowski im Reichstage zur Sprache
bringen wollen.

England. London, 29. März. Geſtern
ſtanden hier zum erſten Male Schildwachen
an den Eingängen des Königlichen
Gerichtshofes und der Regierungs-
bureaus in Somerſet-Houſe. Jn Li-
verpool hat die Polizei am Mittwoch Beſchlag
auf eine Kiſte mit exploſiven Stoffen und
Höllenmaſchinen gelegt, die von Cork per
Dampfer gekommen war. Ein an Bord des
Schiffes befindliches Jndividuum wurde kurze
Zeit nach ſeiner Ausſchiffung verhaftet. Seitens
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Das Heheimniß der Schweſtern

[14] Novelle von H. S. Waldemar.
(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Hatte nicht Frau von Rüding erſt kürzlich
nach den Verhältniſſen jener Stadt ſich erkun-
digt, in welcher er ſeinen Beruf ausübte, ſo
genau, als beabſichtige ſie, dieſelbe als Wohnort
zu wählen, und ſogar hinzugefügt, ſie ſei noch
nicht feſt entſchloſſen darüber, wo ſie mit den
Töchtern den nächſten Winter verleben werde.

Und wenn ſie nun wirklich H. wählte,
durfte er dann nicht annehmen, daß Frau von
Rüding ſeine Neigung erkannt und ſeiner Be-
werbung um die Hand der Tochter nicht nur nicht
ungünſtig geſinnt ſei, ſondern ihr ſogar Vor-
ſchub leiſten wolle? Wie aber dachte Erika ſelbſt
darüber? Das war die Frage, die ihn am
meiſten beſchäftigte, deren Löſung am ſchwierigſten
war. Es gab Stunden, wie die eben vergangene,
in denen ſie ſich ihm freundlich zuwandte, die
blauen Augen ihm mit ihrem mildeſten Glanze
leuchteten; aber jene anderen, in denen ſie ſich
kühl von ihm zurückzog, durfte er ſie nur
auf Rechnung jungfräulicher Sprödigkeit, mädchen-
hafter Laune ſetzen, welche zu beſiegen ſeiner
liebenden Werbung endlich gelingen würde?

Wie oft ſchon war ihm in jenen beſſeren
Augenblicken das Herz auf die Zunge getreten

und er hatte ſich verſucht gefühlt, dem geliebten
Mädchen von ſeinem Gefühl zu ſprechen aber
ſtets noch hatte die Vernunft geſiegt, die ihm
gebot, zu warten, bis er ſie in anderen Ver
hältniſſen geſehen, bis er geprüft, ob ſie ihm
freundlich geſinnt ſich zeigen würde, wenn ſie
nicht mehr auf der öden Jnſel mit ihm allein,
ſondern von denen umringt ſein, die ſie für Jhres-
gleichen anſehen würde, in einem Kreiſe, in wel
chem er vielleicht als unberechtigter Eindringling
gelten mußte.

Die Zeit war verſtrichen, welche Frau von
Rüding für ihren Aufenthalt auf der Jnſel be-
ſtimmt hatte, am nächſten Tage wollte ſie mit
den Töchtern abreiſen.

Fedderſen war gekommen, von den Damen
Abſchied zu nehmen, aber er hatte die Mutter
allein angetroffen, die beiden Mädchen machten
einen letzten Spaziergang nach dem ihnen lieb
gewordenen Strande.

„Wir wollen uns nicht Lebewohl ſagen,
Herr Doktor,“ ſagte Frau von Rüding gütig,
„vielmehr: Auf Wiederſehen! denn im Winter
treffen wir uns in H., ich habe beſchloſſen, den
Winter dort zuzubringen und hoffe, Sie dort
recht oft bei mir zu ſehen.“

Sollte ſich wirklich ſein Glückestraum er
füllen

„Gnädige Frau,“ begann Fedderſen mit vor
Erregung bebender Stimme, „Sie würden Jhre
Güte an einen Unwürdigen verſchwenden, wenn
ich ſie annähme, ohne Jhnen zu geſtehen, zu
welcher Ueberhebung ſie mich ermuthigt hat.“

Sie ſah mit unverändert freundlichem Blick
zu dem jungen Arzt, der ſich in der Aufregung
von ſeinem Sitze erhoben hatte.

„Jch liebe Jhr Fräulein Tochter, Fräulein
Erika Sie lächelte nur leiſe, als ſei ſie nicht
überraſcht durch dieſes Geſtändniß „und wenn
Sie Jhre gütige Einladung wiederholten, ſo
könnte ich kühn genug ſein, ſie mir als ein
Zeichen zu deuten, daß Sie meine Werbung um
ihre Hand nicht mißbilligen würden.“

„Jch hoffe Sie recht oft bei mir zu ſehen,
Herr Dokcor,“ erwiderte ſie mit demſelben freund
lichen Blick.

Er beugte ſich über die Hand, die ſie ihm
reichte und küßte ſie warm und ehrerbietig.

„Gnädige Frau, ich bin der Sohn eines
armen Fiſchers.“

„Mit dieſer Thatſache mag ſich meine
Tochter abfinden, für mich hat ſie nichts Ab-
ſchreckendes,“ erwiderte Frau von Rüding ruhig.

„Und Fräulein Erika? Glauben Sie, daß
ich mir Hoffnung machen darf fuhr Fedderſen
in ſtürmiſcher Aufregung fort.

„Mein lieber junger Freund, danach müſſen
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der Behörde wird dieſe Beſchlagnahme für ſehr
wichtig gehalten. Eine genaue Unterſuchung des
Jnhalts hat ergeben, daß derſelbe zum Theil
aus Nitroglycerin beſtand. Geſtern früh
wurde in der Nähe von Liverpool ein junger
Jrländer, ein Eiſenbahnbeamter, verhaftet, der im
R ſteht, bei der Angelegenheit betheiligt
zu ſein.

Frankreich. Paris, 28. März. Die
Verhandlungen zwiſchen dem Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten Raynal und den großen Eiſen-
bahnGeſellſchaften ſind in vollem Gange. Die-
ſelben betreffen die Theilnahme der Bahngeſell-
ſchaften an der Durchführung des Freycinetſchen
Programms, ferner die Rückzahlung der vom
Staate den Geſellſchaften aus Zinsgarantien
gemachten Vorſchüſſe und ſchließlich die Herab-
ſetzung der Tarife. Am Freitag wurde zunächſt
Baron Rothſchild, Präſident des Verwaltungs-
raths der Nordbahn, vom Miniſter empfangen,
am Sonnabend ſodann Mallet, Präſident des
Verwaltungsraths der Lyoner Bahn. Beide
Unterredungen behandelten vorläufig erſt die
Situation und die Frage im Allgemeinen. Von
beiden Seiten wurde die größte Bereitwilligkeit
zur Verſtändigung gezeigt, auch ſcheint bereits
in dieſen erſten Unterredungen als nothwendig
klargeſtellt worden zu ſein, daß die Frage der
Rückzahlung der ſtaatlichen Vorſchüſſe nicht ver
mengt werde mit den übrigen Fragen, nämlich
mit dem Ausbau der neuen Bahnlinien und mit
der Umgeſtaltung der Tarife. Says Rede in
Lyon beim Bankette der Geſellſchaft für Staats-
wirthſchaft konſtatirt die gegenwärtige äußerſt
ſchwierige Lage des franzöſiſchen Handels und
der Jnduſtrie, bekämpft jedoch von ſeinem frei-
händleriſchen Standpunkte aus jedes direkte
Eingreifen des Staates in dergleichen Kriſen als
ohnmächtig und ſchädlich. Die geſtrige Rede
Leon Says vor der Lyoner Handelskammer er-
regt viel Aufſehen in finanziellen und politiſchen
Kreiſen wegen der abſolut optimiſtiſchen Weiſe,
mit der Say die Finanzlage Frankreichs beſpricht
und mit der er die finanzielle Zukunft deſſelben
im roſigſten Lichte erſcheinen läßt. Say betont
freilich die Nothwendigkeit eines ſchnellen Ab-
ſchluſſes der Konvention mit den Bahngeſell-
ſchaften, von dem er meint, daß er ohne Schwierig-
keiten durchgeführt werden könne, und welcher
dazu dienen werde, das Gleichgewicht des Bud-
gets vollſtändig herzuſtellen.

Der Mörder des Briefträgers Coſſäth.

Von allen Verbrechen der letzt vergangenen
Zeit hat wohl keines ſoviel Senſation erregt,
wie der an den Briefträger Coſſäth begangene
Raubmord. Mitleid und Theilnahme wurden
herausgefordert, durch die Thatſache, daß ein
30 Jahre dienender pflichttreuer Beamter ſchließ-
lich von der Schurkenhand eines Jndividuums
hingeſtreckt werden kann, der, nachdem er ſein
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Erbtheil verpraſſt, neue Mittel ſucht ſeiner Ge
nußſucht zu fröhnen Wenn etwas dabei be-
friedigen konnte, ſo iſt es der Umſtand, daß es
der Criminalpolizei gelungen iſt, den Mörder
dingfeſt zu machen und zum Geſtändniß ſeiner
ſchauervollen That zu bringen.

Das Bild dieſes Scheuſals in Menſchen-
geſtalt geben wir nachſtehend wieder. Nicht um
einem Senſationsbedürfniß zu genügen, ſondern
um das Bild eines Mörders zu zeigen, der
geradezu als ein pſychologiſches Räthſel erſcheint.

Nichts verräth in dieſen Zügen, daß derjenige,
dem ſie angehören, mit voller Ueberlegung, mit
dem Scharfſinn eines gewiegten Verbrechers
handeln kann, um den erſten beſten Menſchen,
der zufällig für Augenblicke in dem Beſitze von
Geldmitteln iſt, zu morden um ſich in die Lage
zu ſetzen, zu ſchwelgen und zu praſſen.

Es giebt kein ſo niedriges und verworfenes
Motiv zu einem Morde, wie dasjenige, welches
wir hier zur That geworden ſehen und niemals
hat ein Geſicht ſo ſehr allen Vorausſetzungen
h rerochen wie dasjenige des Mörders Ernſt
Sobbe.

Aus Sktadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 31. März 1883.
Eine Nachfeier des Kaiſerlichen

Geburtstages veranſtaltet am Sonntag der
hieſige ältere Kriegerverein durch einen Ball in
der KaiſerWilhelms- Halle und ladet dazu Gön-
ner und Freunde ein.

[Reclamation)] Der Magiſtrat bringt
laut Bekanntmachung vom 22. d. den Gewerbe-
treibenden der hieſigen Stadt, welche gegen die
Höhe des auf ſie repartirten Gewerbeſteuerbetrags
pro 1883/84 zu reclamiren beabſichtigen, in
Erinnerung, daß die Reclamationen bis zum 1.
Juli er. bei demſelben ſchriftlich angebracht
werden müſſen. Die Steuerrolle kann während
der Dienſtſtunden im Communalbureau ein-
geſehen werden.
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S [Umzugstermin.] Da diesmal der

1. April auf einen Sonntag fällt, ſo muß von
den Betreffenden der Wohnungswechſel am Mon-
tag den 2. April er. bewirkt werden. Ziehen iſt
immer ein ſchlechtes Ding und es hat wohl et-
was für ſich, wenn eine alte Redensart behaup-
tet: „Dreimal Umzug iſt ſo viel wie einmal
Abbrennen.“ Was geht da nicht Alles verloren,
zerbricht oder büßt auf ſonſt irgend eine Weiſe
an Werth und Nutzbarkeit ein. Die Hausfrauen,
denen der Umzug in der Regel am meiſten
Mühen und Sorgen bereitet, wiſſen davon ein
Liedchen zu ſingen. Denn ehe nur ſchon der
eigentliche Umzug beginnt, müſſen Vorhänge und
Gardinen fürs neue Logis vorgeſehen, Dies und
Jenes gewaſchen, geſcheuert und in Ordnung ge-
bracht und hergeſtellt werden. Und wie ſchon
Tage vorher die Vorbereitungen zum Auszug
beginnen, ſo gehen auch noch Tage und Wochen
hin, ehe das neue Heim wohnlich, gemüthlich
eingerichtet iſt und Alles wieder richtig an ſei-
nem Platze ſteht. Alſo bunte Fuhren man-
cherlei Art, vom großen Möbelwagen herab bis
zur kleinſten Handkarre, werden am Montag die
Straßen der Stadt durchkreuzen und n und
da Strohſpuren bekunden, wo eine Ladeſtelle ge
weſen iſt. Wünſchen wir, daß ſich das Um-
zugsgeſchäft recht glatt abwickeln und alle neu
Eingezogenen ſich bald heimiſch und glücklich in
ihrer neuen Wohnung fühlen mögen.

[Kaufmänniſche, Fortbildungs-
ſchule Die Neuen Kurſe der Kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule beginnen Mitte April. Der
Lehrplan umfaßt: Deutſche und franzöſiſche
Sprache, kaufmänniſches Rechnen, Schönſchreiben,
Buchführung, Korreſpondenz und Geographie.
Der Kurſus iſt ein jährlicher, und beträgt das
Schulgeld pro Semeſter 25 Mark. Die Unter-
richtsſtunden ſind Mittwoch und Sonnabend,
Nachmittags von 2 5 Uhr, und Sonntag, Vor-
mittag von 10 --12 Uhr. Die Schule iſt
Jedem zugänglich, ergänzt ſich alſo nicht nur
aus rein kaufmänniſchen, ſondern auch aus ge-
werblichen Kreiſen, inſofern den Schülern eine
kaufmänniſche Ausbildung zu Theil werden ſoll.
Prinzipalen und Meiſtern, welche auf die Aus-
bildung ihrer Lehrlinge auch nur einigen Werth
legen, können wir dringend empfehlen, ihre jungen
Leute zum Beſuch der Schule aufzufordern.
Jede gewünſchte Auskunft wird von Herrn Lehrer
Keller und Herrn A. Schönlicht gern ertheilt,
auch nehmen dieſelben Anmeldungen entgegen.

(Gerichtsweſen.] Der Dieb-
ſtahl von Blumen von einer mit Gartenanlagen
geſchmückten Grabſtätte auf einem Friedhofe iſt,
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Straf-
ſenats, vom 15. Januar d. J., nicht als Dieb-
ſtahl im Sinne des Strafgeſetzbuches, ſondern
nur als Felddiebſtahl zu beſtrafen, wenn die ge-
ſtohlenen Blumen den Werth von 10 Mark nicht
überſteigen.

Sie ſie ſelbſt fragen, ich kann Jhnen nur meine
beſten Wünſche mitgeben auf dieſen ſchweren
Weg,“ entgegnete Frau von Rüding lächelnd.
„Aber wenn Sie von mir einen Rath annehmen
wollen dazu, ſo fragen Sie ſie heut noch, ehe
die Trennung und die Abweſenheit mein oft
launiſches Töchterchen vielleicht anderen Sinnes
macht.“

„Jch bin Jhnen dankbar für Jhre Güte,
gnädige Frau,“ erwiderte Fedderſen nachdenklich,
„aber verzeihen Sie mir, wenn ich Jhren Rath
nicht befolge. Jch möchte Erika's Jawort nicht
einer Ueberraſchung danken, die ſie ſpäter viel-
leicht bereuen dürfte. Sie ſoll ſich prüfen, ſoll
ſich wieder in den Verhältniſſen finden, welche
ihr die gewohnten ſind und wenn ſie auch dann
noch mir ihre freundliche Geſinnung bewahrt,
dann erſt will ich um ſie werben.“

„Wie Sie wollen, Herr Doktor,“ erwiderte
Frau von Rüding lakoniſch, es klang faſt wie
Enttäuſchung, „ich will Jhnen wünſchen, daß Sie
Jhren Entſchluß nicht zu bereuen haben.“

„Sie erlauben mir aber, daß ich jetzt die
jungen Damen auſſuche, ihnen Lebewohl oder
wie Sie mir gütigſt geſtatten: Auf Wiederſehen
zu ſagen? Jch deunke, ich werde ſie finden.“

Er täuſchte ſich in ſeiner Vorausſetzung, er
ſuchte Erika und Elfriede auf all ihren ihm be-
kannten Lieblingsplätzen und ſchlug endlich ver

ſtimmt den Weg nach ſeiner väterlichen Wohnung
ein. Da, welches Spiel trieb ſeine Einbildung
mit ihm! War es ihm doch, als töne ihm aus
der kleinen Hütte die ſüße Stimme, das wohl-
bekannte Lied entgegen. Nein, es war kein
Trug er öffnete die nur angelehnte Thür
und dort ſaßen wirklich Erika und Elfriede in
der engen niedrigen Stube neben Stina's Lager.

„Zerſtoben iſt der ſüße Traum,
Jch wollt', ich könnte ſterben

„Erika!“
Er konnte den Ruf der Ueberraſchung nicht

zurückhalten.
Erika, welche dem Eintretenden den Rücken

gekehrt hatte, wandte ſich um und ſtand auf.
Es war ihm, als ob ihre lichte Geſtalt, ihr
goldenes Haar den niederen Raum des väter-
lichen Hauſes erleuchtete.

„Jch wollte Jhrer kleinen Schweſter Lebe-
wohl ſagen und fand ſie nicht auf ihrem ge-
wöhnlichen Spielplatz,“ erklärte Erika freundlich,
„da haben wir ſie in ihrer Wohnung aufgeſucht.

Es iſt Jhnen doch nicht unangenehm
Fedderſens Augen mußten die Frage ge

nügend beantworten, denn Erika ſenkte die ihrigen
und fuhr befangen fort:

„Wir haben jetzt auch die Bekanntſchaft des
Kätzchens erneuert und die Jhrer Mutter ge
macht. Aber das Kätzchen hat mein Band ver-

loren, ſchon am erſten Tage, wenn ich Stina
recht verſtand.“

Nun bemerkte Fedderſen auch, daß ſeine
Mutter ſich im Zimmer befand. Sie hatte, ganz
gegen ihre Gewohnheit, die Hände im Schooße
ruhend dem Geſange gelauſcht. Die Katze ſchlief
zuſammengerollt zu ihren Füßen. Er wußte es
wohl, wo das blaue Band ſich befand, es lag
über einem jetzt eben heiß und verlangend
klopfenden Herzen.

„Wir ſind nicht ganz umſonſt hier auf der
Jnſel geweſen,“ bemerkte Elfriede, „wir können
uns jetzt ſchon ziemlich gut verſtändigen mit den
Eingeborenen.“

„Daß Sie nicht umſonſt hier geweſen ſind,
zeigt mir auch die Röthe Jhrer Wangen, Jhre
Geſundheit hat ſich weſentlich gebeſſert, Fräulein
Elfriede,“ erwiderte Fedderſen jetzt gefaßt, „ich
hoffe, Sie werden ſich deshalb nicht ungern der
letzten Wochen erinnern.“

Er ſprach zu Elfriede, aber bei den letzten
Worten ſtreifte ein flüchtiger Blick zu der ande-
ren Schweſter hinüber. Doch dieſe hatte ſich
eben zu dem lahmen Kinde hinabgebeugt und
verbarg ihm den Ausdruck ihres Geſichtes. Sie
küßte wieder die blaſſe Wange.

(Fortſetzung folgt.)
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n r Derhieſige Magiſtrat giebt bekannt, daß Druck-
exemplare der ſtädtiſchen Haushaltsetats pro
1883/84 zur Abholung im Communalbureau
bereit liegen.

(Submiſſion.] Die auf 5380 Mk.
veranſchlagte Lieferung der Fenſter einſchließ-
lich Beſchlag und Verglaſung zum Neubau der
hieſigen AmtsgerichtsGebäude ſoll im Wege der
öffentlichen Submiſſion verdungen werden. Die
Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedingungen,
ſowie die Muſterſtücke zu dem Beſchlage ſind im
Bureau des königl. Bauraths Bötel, Halleſche
Str. 12 hierſelbſt, in den Vormittagsſtunden
von 9 bis 1 Uhr einzuſehen. Die ſchriftlichen
Angebote und Proben ſind ſpäteſtens bis zum
Sonnabend den 7. April er, vormittags
10 Uhr, mit der Bezeichnung „Submiſſion auf
Fenſter des Amtsgerichts“ verſehen, verſiegelt
und portofrei an den genannten einzuſenden.
Noch bemerken wir, daß unvollſtändige und ver-
ſpätet eingehende Angebote nicht berückſichtigt
werden.

t [XI. Quedlinburger Pferde-
lotterie.] Die Ziehung der XI. Quedlinburger
Pferdelotterie findet am 7. Juni d. J. ſtatt.
Es kommen 1500 Gewinne im Werthe von
56000 Mark (Hauptgewinn 6000 Mark) zur
Verlooſung. Hier in Merſeburg ſind Looſe
à 3 Mk. bei Hrn. Banquier L. Zehender zu haben.

t [Sonnenfleck]) Die Beſitzer von
guten Fernrohren machen wir auf einen Sonnen-
fleck aufmerkſam, der entſchieden zu einem der
intereſſanteſten aſtronomiſchen Objekte dieſes
Jahres ſich geſtalten wird. Vorgeſtern tauchte
er an dem linken Sonnenrande auf und hat ſich
ſeitdem zugleich mit ſeinem weiteren Fortſchreiten
nach der Mitte zu einem wohlumgrenzten
ſcharfen dunkeln Kern mit ſehr großer matter
Umhüllung ausgebildet. So viel ſich jetzt ſchon
ſehen läßt, iſt er gefolgt von 6 bis S kleineren
Flecken, den Reſten einer bereits in Auflöſung
vegriffenen zweiten Zuſammenballung. Außer-
dem zeigt die Sonnenoberfläche einen andern
ziemlich bedeutenden Kernflecken mehr in der
Mitte der Scheibe. Am Oſtrand verſchwindet
eine dritte Gruppe in einigen Tagen, während
eſtern am Weſtrande noch ein vierter, aber bis

jetzt noch unbedeutender Fleck eintrat.
[Diebſtahl.] Aus einem Logirzimmer im Ernſt'-

ſchen Gaſthofe zum Deutſchen Kaiſer hier ſind am 24. d. M.
gegen 7 Uhr Morgens der auf der Durchreiſe von Berlin
nach Weimar befindliche und in der Nacht vom 23. zum
24. daſelbſt aufhältig geweſenen Verkäuferin unverehelichte
Louiſe Leide ein faſt neuer grauer Tuchregenmantel mit
Hornknöpfen beſetzt, ein etwa 2 Meter langer grauſeidener
Spitzenſhawls, drei neue, am Bunde mit L. L. in gothiſchen
Buchſtaben gezeichnete Hemden, 3 neue Battiſttaſchentücher
mit bunten Kanten, ebenfalls mit L L. in gothiſchen Buch
ſtaben mit Tuſche gezeichnet, 1 paar weiße baumwollene
und 1 paar braune wollene Strümpfe, 1 ziemlich neue ge
ſtrickte Nachtiacke und 1 paar geſtickte und roth gefütterte
Pantoffeln geſtohlen. Des Diebſtahls verdächtig iſt ein
Frauenzimmer im Alter von 24 bis 26 Jahren, welche
am 23 d. M. angeblich von Halle kommend bei der Wirthin
Frau Ernſt in Dienſt getreten war und ſeit dem L iebſtahl
ſpurlos verſchwunden iſt. Der Name derſelben iſt nicht be
kannt. Sie iſt von kaum mittlerer Statur, hatte hellblon-
des toupirtes Haar und trug ein ſchwarzes abgetragenes
Kleid. Recherchen nach derſelben ſind im Gange.

[Angeſchwommener Leichnam.
Der am 20. März in der Saale bei Meuſchau
angeſchwommene und daſelbſt gerichtlich aufge
hobene männliche Leichnam iſt der am 9. Jan.
er. beim Ueberſetzen des Saalſtromes an der
n zu Veſta verunglückte Glasarbeiter

arl Thieme aus Veſta, derſelbe wurde, nachdem
er bereits beerdigt, durch ſeine Angehörigen re-
cognoscirt und alsdann auf dem Gottesacker zu
Keuſchberg von Neuem beerdigt.

F [Maul- und Klauenſeuche betr.
Nach einer Bekanntmachung des Amtsvorſtehers
zu Holleben iſt unter dem Rindviehbeſtande des
Gutsbeſitzers Ehregott Koſche in Holleben die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

[D] Sitzung des bienenwirthſchaft-
lichen Hauptvereins zu Halle. Am 27.
d. Mts. fand im Gaſthof zum „Goldenen Hirſch“
in Halle eine Sitzung des Geſammtvorſtandes
des bienen wirthſchaftlichen Hauptvereins für die
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt ſtatt.
Hervorzuheben iſt aus derſelben nur, daß be-
deutende Differenzen mit dem Merſeburger
Kreisverein entſtanden ſind, ſo daß der letztere
aus dem Hauptverein ausſcheiden will.

Halle. Eine höchſt intereſſante Feuerprobe
wird am Sonntag den 1. April, um 4 Uhr

Nachmittags am Friedrichsplatz im Bauhof des
Herrn Kuhnt hierſelbſt, Eingang von der Al-
brechts- und Sophienſtraße, mit dem Feuer-
Tauch Apparate des Herrn Jngenieur J. J.
Schalla aus Wien ausgeführt werden. Zu ge-
nannter Stunde begiebt ſich der Erfinder per-
ſönlich, angethan mit ſeinem FeuerTauch Apparate
in ein Flammenmeer 6 Rieſenſcheiterhaufen wer
den von vier Klaftern Holz gebildet, die mit
Pech, Schwefel und in Theer getränkten Hobel-
ſpänen ausgefüllt und überdies mit Petroleum
übergoſſen werden. Mit der größten Kaltblütig-
keit wird nun Herr Schalla in die Gluth hinein
gehen und alle Bewegungen darin mit Leichtigkeit
veranſchaulichen. Derſelbe bleibt in der inten-
ſivſten Hitze bis zu 1000 Grad Ccelſius (alſo
dem Schmelzpunkt des Eiſens) mit ganz freien
Augen ohne Glasplatte ſo lange, bis das Feuer
das ganze Holz verzehrt hat nachher tritt Herr
Jngenieur Schalla vollkommen unbeſchädigt her
aus. Jn den Städten Europas und Amerikas,
wo dieſe intereſſanten Proben ſchon ſtattfanden,
iſt dem Herrn Jngenieur Schalla die größte
Anerkennung zu Theil geworden. Der deutſche
Kaiſer drückte bei einer derartigen Probe in
Berlin ſeine Ueberraſchung mit den Worten aus:
„Dieſe Probe muß man ſehen und ſtaunen, wie
weit die Erfindungen es ſchon gebracht haben.“
Herr Schalla iſt überdies auch der Erfinder der
elektriſchen Rotationslampe, welche, an einem
Dampfwagen angebracht, von demſelben aus
während der Fahrt funktionirt und mit welcher
vergangenen Herbſt in England die großen Küſten
beleuchtungen vorgenommen worden ſind, ferner
des KothSchneeStaubpflugs für Straßenſäuber-
ung, der in Wien, Berlin, Paris c. eingeführt
iſt, eines elektriſchen Abſtimmungs- und Zähl-
apparates und eines Schrauben-Dampfſchnee
pfluges.

Weißenfels. Der unter dem Verdachte,
gegen S 176,, des Reichsſtrafgeſetzbuches gefehlt
zu haben, verhaftete 17 jährige Menſch iſt aus
dem Polizeigefängniß vorläufig entlaſſen worden.
Ob derſelbe das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen
wirklich begangen hat, wird die Unterſuchung
ergeben. Die Campagne der hieſigen Zucker
fabrik iſt nun beendet, nachdem man 500,000
Centner Rüben während derſelben verarbeitet hat.

G. Dürrenberg. Der Sterbe- und
Unterſtützungsverein für Dürrenberg
hielt am 11. d. im Knoll'ſchen Gaſthofe ſeine
alljährlich ſtattfindende Generalverſammlung ab.
Die zur Tagesordnung geſtellte Rechnungslegung
über das abgelaufene Jahr 1882 ergab bei einer
Einnahme von 1042 M. 26 Pf. und bei einer
Ausgabe von 680 M. 35 Pf. einen verbleibenden
Baarbeſtand von 361 M. 91 Pf. Das Ver-
einsvermögen betrug Schluß 1882 6489 Mk.
62 Pf. bei einer Mitgliederzahl von 158 Perſonen.

Zarkranſtädt. Am Sonnabend Mittag
kamen die im Alter von drei und ſechs Jahren
ſtehenden beiden Mädchen des Kürſchners Heil-
mann den Flügeln der Parthey' ſchen Windmühle
zu nahe und wurden durch die Flügel der
Mühle ſchwer verletzt. Dem älteren Mädchen
wurde der Rücken völlig aufgeriſſen, ſo daß es
ſchon am Abend deſſelben Tages verſtarb.

Querfurt, 30. März. Der Wieſenmarkt
hatte, namentlich am erſten Tage, ein äußerſt
zahlreiches Publikum trotz etwas kühler Witterung
herbeigelockt. Hoffentlich haben die Geſchäfts-
leute, welche den Markt bezogen, ihre Rechnung
gefunden. Die hieſige Zuckerfabrik Roediger
u. Co. verarbeitete in der ſoeben beendeten
Kampagne 859 740 Centner Rüben.

Nordhauſen Wie ſegensreich der hier
beſtehende Verein für freiwillige Armenpflege
ſeit Jahren in ſeiner Volksküche wirkt, kann nicht
genug gewürdigt werden. Jn dieſem Winter,
wo Epidemien hier herrſchten, war die Volks-
küche für arme Familien eine beſondere Wohl-
that; es wurden vom 11. Januar bis heute über
15,000 Portionen vorzügliches Mittagseſſen
ausgegeben, davon mehr als 12,000 Portionen
ohne jegliche Bezahlung.

Gotha, 27. März. Am vergangenen Sonn-
abend Nachmittag fand auf Friedhof V die 111.
Leichenverbrennung (für das Jahr 1883 die
elfte) ſtatt; beſtattet wurde eine Dame aus
Hamburg.

Gotha. Mit welchem Vorbedacht der
Meuchelmörder Hanf ſeine verruchte That zur
Ausführung gebracht hat, beweiſt nicht nur die

Hierzu eine Beilage.

Treffſicherheit bei Abgabe des tödtlichen Schuſſes
und der an der Mordſtelle vorgefundene Patro-
nenvorrath für den Fall eines Fehlſchuſſes, ſondern
auch der Umſtand, daß derſelbe vor einiger Zeit
bei einem hieſigen Photographen ſich in dreierlei
Coſtümen in ſeiner früheren Unterofficier-Uni-
form, in ſeiner gewöhnlichen Civilkleidung und
in einem zerlumpten Anzug photographiren ließ
mit dem Bemerken, daß letztere Photographie
dazu beſtimmt ſei, dem Kaiſer überſchickt zu
werden, damit dieſer daraus erſehe, wozu hier
in Gotha ein ehrſamer Menſch werden könnte.
Auch bedeutete er den betr. Photographen, daß
er möglicherweiſe mit ſeiner (Hanf's) Photo-
graphie noch gute Geſchäfte machen könnte, da
er etwas zu thun beabſichtige, was hier in Gotha
noch nicht geſchehen ſei und was ſeinen Namen
überall bekannt machen werde. Der Photograph
glaubte indeß in dieſen Auslaſſungen nur ein
fades, leeres Geſchwätz erblicken zu müſſen, und
ſchenkte denſelben keinerlei Beachtung.

Freyburg. Begünſtigt vom herrlichſten
Frühjahrswetter, fand am 27. März, wie das
„N. Kbl.“ ſchreibt, unter zahlreicher Betheiligung
die Niederlegung des Kranzes, den der deutſche
Turnverein in Rio de Janeiro dem Andenken
Jahns widmete, ſtatt. Die erhebende Feier
wurde durch den Geſang des Jahn Liedes
„Rings iſt's ſtill im weiten Raum“ eingeleitet.
Aus der trefflichen Rede, welche Herr C. Zeiger
im Namen der vertretenen Vereine hielt, ſei
folgendes hervorgehoben. Anknüpfend an die
Worte, die Jahn ſich ſelbſt zugerufen „Die
Nachwelt ſetzt jeden ein in ſein Ehrenrecht; denn
der Geſchichte Endurtheil verjährt nicht und
brachte noch allemal für verfolgte Tugend den
Freiſpruch,“ wies der Redner nach, daß es dieſe
Worte geweſen ſeien, an denen Jahn ſich auf-
richtete, wenn ſein Mannesmuth im Kampfe für
die Güter der Menſchheit wankend wurde. Er,
der da von der Mitwelt verkannt, von ſeinen
Freunden verlaſſen, von ſeinen Feinden verfolgt
wurde, konnte mit Recht ſagen: Deutſchlands
Einheit war der Traum meines erwachenden
Lebens, das Morgenroth meiner Jugend, der
Sonnenſchein der Manneskraft und iſt jetzt der
Abendſtern, der mir zur ewigen Ruhe winkt.“
Redner gedachte ferner einer Epiſode aus Jahns
Leben, die von vielen, die heute an ſeinem Grabe
geſtanden, noch mit erlebt iſt. Als das Jahr
1848 gekommen war, da erſchien auch Jahn im
politiſchen Leben. Jhn hatte die Jdee der
deutſchen Einheit wiederum erfaßt und bereit,
für dieſe ſeine ganze Kraft einzuſetzen, zog er
als Deputirter in das deutſche Parlament.
Seine Wähler ſtimmten mit dem von ihm vor-
her abgelegten politiſchen Glaubensbekenntniß
überein, welches darin gipfelte, Deutſchland unter
der Aegide der Hohenzollern zur Einigung zu
führen. Mit dieſem Prinzip wurde aber Jahn
im Frankfurter Parlament immer mehr nach
rechts gedrängt und bald der Untreue an der
Sache des Volkes und des Vaterlandes be-
ſchuldigt. Selbſt ein Theil ſeiner Wähler fiel
damals von ihm ab. Deshalb konnte er mit
Recht an ſie ſchreiben: Jch bin nicht von euch
abgefallen, ihr ſeids von mir Ja ſogar ſeine
früheren Freunde verfolgten ihn und trachteten
ſogar nach ſeinem Leben. Gebrochenen Muthes
kehrte er von Frankfurt zurück und faſt unbe-
trauert ſank er nach kurzem Zeitraum in dieſes
Grab. Aber die Nachwelt ſetzt jeden in ſein
Ehrenrecht! Schon im Jahre 1859 ſehen wir
dieſes Denkmal von den deutſchen Turnern er-
richtet und die Worte Jahns ſeit dieſer Zeit
immer und immer wieder beſtätigt. Auch heute
ſind wir hier, einen ſolchen Beweis entgegen zu
nehmen. Der Redner dankt nunmehr in herz
lichen Worten Herrn Kuhlmann aus Naumburg,
im Namen der Stadt, der hier vereinigten Ver
eine, und im Namen aller hier anweſenden, für
den überbrachten Kranz und ſchließt hieran die
Bitte, ſeinen Landsleuten im fernen Weſten auch
den Dank für die Liebesgaben, welche ſür die
Rheinüberſchwemmten geſpendet wurden, auszu
ſprechen, da dieſe Liebesgaben ein glänzendes
Zeugniß für die deutſche Einheit, wie ſie unſer
Jahn gewollt, ſeien. Mit dem Geſang des
Bundesliedes „Brüder reicht die Hand zum
Bunde“ ſchloß die erhebende Feier.
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Sonntag
den 1. April.

Merſeburger Kreisblatt. Beilage
zu. Nr. 75.

d

Für die kleine und große Welt. PredigtAnzeigen.
Am Sonntage Quaſimo (1. April 1883)

a, bung, ci, den, di, el, gürt, ke, le, len, ler, lof, miſ Domkirche. Vorm. Herr Diaconus Armſtroff.
mor, ne, nes, och, or, pi, re, ſal, ſanſ, ſel, ſen, ſi, ſip, Nachm. Herr Prediger Richter.
fou, ti, torf, un, va, ver.
Aus vorſtehenden 32 Silben ſind 14 Worte zu bilden,

deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten geleſen, einen
beliebten Luſiſpieldichter und die Endbuchſtaben von oben
nach unten geleſen eines ſeiner Werke ergeb'n.

1) Ein Handwerk, 2) ein Amphib 3) ein Luſtſchloß,
4) ein Feuerungsma terial, 5) ein Gott, 6) ein größeres
Schauſpiel, 7) ein Componiſt, 8) ein ruſſiſcher Fürſt,
9) eine Pflanze, 10) ein Fluß in Amerika, 1) ein
ſtudentiſcher Ausdruck 12) eine heilige Handlung, 13)
ein Maaß, 4) ein Zeitwort.

ab wieder

Stadtkirche: Vorm.
Nachm.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: H

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1-—-2 Uhr.

Der Porm. Gottesdienſt beginnt von jetzt
um 9 Ahr.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule)
Herr Conſiſtor.Rath Leuſchner.

Herr Prediger Richter.
Herr Diac. Armſtroff.

err Paſtor Delius.

harade.
Wenn drohend ſich die beiden Erſten bilden,
Dann ſchaut der Landmann bangend auf ſie hin,
Denn Unheil bringen oſt ſie den Gefilden,
D'rum wünſcht er, daß ſie raſch vorüberzieh'n-
Jm Blüthenſchmuck kannſt Du die Letzte ſchauen,

Kinder.

Katholiſche Kirche.
Sonntag den 1. April erſte heilige Communion der

Montag den 2. April, am Feſte Mariä Verkündigung
iſt um 9 Uhr früh Gottesdienſt.

Wenn junger Lenz des Winters Macht beſiegt
Das Ganze zählt zu Deutſchlands ſchönſten Gauen, Gold Silber und Banknoten.
An ſanfte Bergeshänge angeſchmiegt. per Stüd Bück bLogogr ph. d ge per Ste 5 77 Du mich a Gau 20 Se e See s 205 G
u kennſt als Hauegenoſſen mit H mich ſehr genau; 8 v ver SticMit K bin auf den Wellen ich immer nur zu ſehn, Sreals de Biggie Z.

Mit Z muß ich beim Eſſen Dir zur Verfügung ſtehn. e 500 d e 1395.50 G
nern ngl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl.Löſungen aus Nr. 70. Fran r p. a gyes. nSilbenräthſel. 1) Ampel. 2) Urne. 3) Ferien. 4) e ereegubhen

Extravaganz. 5) Roſe. 6) Sirius. 7) Tarif. 8) Eider, Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub. 202.90 bz
Heine. 10) Uhu. 11) Nimrod. 12) Geige. Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. I. 11.50 b

Buchſtabenräthſel. Reſt, Froſt, Otter, Steoß, Torf, do. do. do. Gold 1.11 G
Retter, Roſt, Forſt, Fee, Oſt, Treffer, Otto. Finländ. Not, p. Mk. 78 G

ſterfeſt. d V LEorſot) d tod tie 78 Gtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G
Richtige Löſungen von Porſtehendem Schweizer Banknoten s0 G

u gß ſandten ein r d 77 5enräthſel. Geſchwiſter Strauch Aug. H. und ceinige Löſungen ohne Angabe des Namen. 3 Amer, Greenb. (auch r de 11.25 bz
Buchſtabenräthſel. Geſchwiſter Stewich K. Weber, Wechſ. a. Coph. u. Stodb, in Kr. 1425 G

Löſſen Max Pertz.
Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, befinden fich

in Merſeburg.
Leipziger Produktenbörſe vom 30. Zärz.

Spiritus loco 52. 60 Mk. G., matter,

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 186, Sept.Oct. 194,

matter.
Roggen. April. Mai 136,20. MaiJuni 137,70. Sept.

Oct. 144,50 matt.
Gerſte loco 100 200.,
Hafer. AprilMai 122,
Spiritus loco 52,50. April Mai 52,50. Auguſt Septbr.

55,10 ruhig.
Rüböl loco 81,70 M. Äpril-Mai 82, Septbr. Oectbr,

66.50 Mk.

Berliner Fonds-Wörſe.
Berlin, den 30. März 1883.

4 Preußiſche Conſols 101,90. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 252,10. Mainz Ludwige-
hafener StammActien 102. 49 Ungar. Goldrente 76,90
47 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,40. Oeſterr. Franz.
en e 588.50 Oeſterr. Credit-Actien 575, Ten-

z: feſt.

Magdeburger Produktenbörſe vom 30. März
Land Weizen 178--186 Mk., glatter engl. Weizen 165

bis 175 Mk., Rauh Weizen 163--173 Mk., Roggen 128
bis 145 Mk., Chevalier-Gerſte 145--170 Mk., Land Gerſte
142-152 Mk. Hafer 126 143 Mk. per 1000 Kilo.
Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literproz. loco ohne Faß 52,20
bis 52,70 Mk.

Fheater in Halle.
Sonntag Letzte Vorſtellung der Schauſpiel Saiſon.

Graf Waldemar. Schauſpiel in 5 Alten von G. Freitag.
Sheater in Leipzig.

Sonntag. Neues: Robert der Teufel. Große
romantiſche Oper in 5 Akten. Muſik von G. Meyerbeer.

Altes Nachmittags 3 Uhr, zu ermäßigten Preiſen.
Die Anna Lieſe. Luſtſpiel in 5 Akten von Hermann
Herſch. 7 Uhr Abends Der Bettelſtudent. Operette
in 3 Akten von F. Zell und Rich. Genése. Muſik von
Carl Millöcker.

Meteo rologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

wo 30./3. Abd. v U. 31./3. Mra. s U.

Barometer Mill. 754,1 751,5Thermometer Celſius 2 2,5Rel. Feuchtigkeit 80,1 82,4Bewölkung o 7Wind 80 SStärke 8 4Niederſchläge 0,0 Thberm. miniwal 2,5.

Bekanntmachungen,.,
GeGGGGGGGGACÄCXÄÖÄÖÜ. e

P.
Hierdurch erlaube mir Jhnen ergebenſt anzuzeigen daß

ich mit heutigem Tage mein

Palein den Laden Gotthardtsſtraße 12 verlegte und ent
ſprechend vergrößerte.
wieſene Wohlwollen ſage meinen beſten Dank und knüpfe daran
die Bitte, es mir auch fernerhin gütigſt bewahren zu wollen.

Merſeburg, den 28. März 1883.
Hochachtungsvoll ergebenſt

Anna Kreft.

c r ä

TagesOrdnung
zur Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 2. April 1883, Abends 6 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1) Bewilligung einer Beihülfe für den Verſchönerungs-Verein.
2) Entnahme von Kies zur Beſchüttung der Wege in den neuen An-

lagen am Gotthardtsteiche.
3) Bewilligung eines Betrages für Benutzung des Locals der land-

wirthſchaftlichen Winterſchule für das Sommer- Halbjahr er. an den
Rathskellerpächter Saller.

4) Das Penſions-Reglement für die hieſigen Lehrer betreffend.
5) Ueberlaſſung des Platzes am Eingange der Gotthardtsſtraße an den

Handelsgärtner Voigt.
Geheime Sitzung.

6) Perſonalien.
Der Vorſteher Je Stadtverordneten.

rieg.

Konkursver fahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Lohgerbermeiſters

Rudolph Windiſch zu Merſeburg, wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 16. März 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

F. Scneönfihet.,
Merseburg, Bankgeschäft,

empfiehlt ſich zum

An- u. Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechſeln, Gewährung von
Darlehnen, Beſorgung von Couponbogen, An-
nahme von Depotgeldern, ſowie zur Ausführ-
ung aller einſchlägigen Geſchäfte,

unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung.

Herzogl. Baugewerksohule
damit verbunden Maschinen-, Mühblenbau- u. Müllerschule.

len Sommers. 16. April. Winters. 5. Nov. Pensionat. Dir. G. Haarmann.

Für das mir bisher ſo reichlich be-

M
t

(127

r
Hamburg Amerikanische

Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

Directe Poſt-DampfſchifffahrtHAMBURG- AMERIKA.
Nach VEWV-VORK regelmäßig 2 Mal wöchentlich

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General
Bevollmächtigte

August Bolten Ww, WMiller's Nachfl,,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. aLaueée in Weißenfels.
d eher
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ün der Königlichen Oberförsterei Schkeuditz
I. Unterforſt Schkeuditz, Schlag III bei Schkeuditz.

Montag, den 16. April, 9 Uhr
Nutzhölzer.Circa 90 Eichen mit 300 fm,

800 Weißobuchen, Rüſtern, Eſchen mit 200 fm,
200 Erlen und Aeépen mit 30 fm,

8 rm eichenes Scheitnutzholz.
II. Unterforſt Maßlau, Schlag IX bei Oberthau.
a) Donnerſtag, den 12. April 9 Uhr

Brennhölzer.Circa 250 rm harte und weiche Scheite,
170 rm Stöcke,
500 rm Abraum,
500 rm Unterholzreiſig.

v) Donnerſtag, den 19. April 9 Uhr
Mutzhölzer,.Circa 200 Eichen mit 200 ſm,

400 Eſchen und Rüſtern mit 100 fm,
120 Aspen, Erlen, Linden mit 40 fm,

9 rm eichenes Scheitnutzholz,
400 rüſterne Stangen IV. Klaſſe.
II. Unterforſt Raßnitz, Schlag VII.
Donnerſtag, den 5. April

a) 9 Vhr Brennhöl z er.
Circa 90 rm harte und weiche Schieite,

25 rm eichene Stöcke,
400 rm Abraum- und Unterholz-Reiſig.

11 Uhr M utzhöl zer.Circa 50 Eichen mit 60 fm,
70 Eſchen und Rüſtern mit 16 km,
30 Erlen und Aspen mit 20 fm.

IV. Unterforſt Burgliebenau, Schlag VIII,
zwiſchen Döllnitz und Burgliebenau.

a) Donnerſtag, den 5. April, Nachmittag 2 Uhr
BRrennhölzer.Circa 250 rm harte und weiche Scheite,

50 rm Stöcke,
500 m Abraumreiſig.

b) Monuntag, den 9. April 10 Uhr
Mutzhölzer.120 Eichen mit 200 fm,

500 Eſchen und Rüſtern mit 110 fm,
190 Erlen mit 110 fm,
200 eichene Stangen.
den 28. März 1883.

Königliche Oberförſterei.
Merſeburg, den 1. April 1883,

Mit dem heutigen Tage übergab ich mein Hotel und Reſtauration,

Zum goldenen Arm
an Herrn Reinhold W'alther. Für das mir ſeit 20 Jahren
entgegengebrachte große Vertrauen und Wohlwollen ſpreche ich meinen tief
gefühlteſten Dank aus und bitte, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger
gütigſt übertragen zu wollen.

Comptoir und Lager meiner Weinhandlung verbleiben auch ferner im
„goldemen Arm und bitte ich meine geehrten Kunden auch
weiterhin mich mit Jhren geſchätzten Aufträgen zu beehren.

Mit aller Hochachtung und Ergebenheit

Adolph Frank.
Unter höflicher Bezugnahme auf obige Annonce erlaube ich mir hier

durch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich heute Hotel und Reſtauration

„e um goldenen Arm
übernommen habe damit die Bitte verbindend das meinem Vorgänger
Herrn Adolph Framlsk erwieſene Vertrauen auch auf mich übertragen
zu wollen und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, daſſelbe durch nur
beſte und coulanteſte Bedienung zu rechtfertigen.

Merſeburg, den 1. April 1883.
Hochachtungsvoll und ganz ergebenſt

Reinhold Walther,
bisher Oberkellner im Hotel „„goldener Ring“, Halle a/S.

Markt- Anzeige.
X Blumen zu Sommerhüten
empfehle in großer Auswahl en gros und en detail der geehrten
Damenwelt. Da ich das erſte Mal Merſeburg beſuche, ſo bitte ich um recht
zahlreichen Beſuch, werde mich auch bemühen die geehrten Damen naWunſch zu befriedigen. 9 ges 9

Minna Herb aus Berlin,
Blumenfabrikantin.
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Circa
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Schke aditz,
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Geschäfts Emnpfehlung.
Den hochgeehrten Herrſchaften Merſeburzs und Umgegend diene zur ge

fälligen Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage hierſeibſt, Markt Nr. 7
eine F. Tischlerwerkstatt W etabliert habe, und
bitte ich ergebenſt, mich bei Bedarf geneigteſt beehren zu wollen.

Unter Zuſicherung ſtets reeller Bedienung und möglichſt billiger
Berechnung zeichnet

Hochachtend

Merſeburg, Markt Nr. 7. Herrmann Malpricht.
Die Drogen-, Lack-, Jarben- u. Jirnißhand(ung

von Oscar Leberl,
Merseburg, Borgstrasse 16

empfiehlt bei billigſten Preiſen ſämmtliche Oel- und Waſſerfarben,
feinſt geſchlemmt und gemahlen und in beſtem gekochtem Firniß fertig zum
Anſtrich verrieben, als

BRleiweiss, ZinkKweiss, Lithopone, OKers, deutſche
und franzöſiſche zu Fußboden 2c, Oelschwarz, Oelgrün,
VUltramarinblau, engl. Roth, Menie, Braun ete.
ete Grün, Ilicht u. Kalkächt, grüne Erde, Caput
mortuum, ſämmtliche Lacke Asphalt, (Eiüsenlaclko)
BRernstein, Copal, Damar, Kichenholz, Kutschen
Möbel, tiefschwarzen, braun u. weissen Spiri-
tus, (Lederlacke), Ebenholz, Mahagoni u, Nuss-
baumbeize.

Niederlage von Chriſtoph's u. Fritze's Fußbodenlacke vorzüglich
ſchnell und hart trocknende Lacke. Ferner deutſches und franzöſiſches Wer

pentinöl Siccatif, Bronzen, Russäschen, Cölner,
Mühlhäuser u. FHerseburger Leime, gutgekochten, gut-
trocknenden Fürniss nicht altes Leinöl und frei von Harjzölen
ſämmtliche Sorten von Maurer- u. Malerpinseln, Sand-
papier u. Schmirgelleinen. Wiederverkäufer, Maler,
Maurer, Tiſchler c. e mgros Preise.

Die
Gardinen und Weiss waaren Fabrilz

von

T. I. ROSseme
aus Auerbach in Sachsen

empfiehlt eine reiche Auswahl in engliſchen und ſchweizer

Tüllgardinen,
ſächſiſche Zwirngardinen zum Fabrikfpreiſe,

Bettdecken, Wisch- und Komocden Decken,
geſtickte Röcke für Confirmanden (beſonders billig),
Stickereien, Chemäösetts, Kragen, Pique,

Chiürting, Bettzeuge
und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel.

Stand auf dem Neumarkt an der RKirche.

Letzter Ausverkauf
von

St rollen
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts werde ich dieſen Jahr-

markt alle Sorten Strohhüte weit unter Fabrikpreiſen verkaufen.
Kinder-Hüte von 25 Pfg. an, trotzdem aber das Neueſte.
Vom Neuen offeriere in jeder Gattung florentiner Herren-
Hüte fein 3 Mk., Filz-Herren- Hüte 2 Mk.

Auch werden wie immer alle Sorten getragener Hüte zum
Moderniſieren angenommen.

Julins Kirchner aus Leipzig.
Stand alte Reſſource am Neumarkt.

Meine ſo beliebt gewordene, nicht durchſichtige, aber wirklich gehbaltvolle

Ueberall als vorzüglich anerkannte
VUniversal-Glycerin- Seife

empfehle für Jedermann als mildeſte, billigſt und für die Geſundheit der Haut zuträg
lichſte Waſchſeife dieſelbe befeitigt kei längerer Anwendung alle Sommerſproſſen, Haut-
ausſchläge, zu ſtarke Röthe der Haut und verleiht derſelben überhbupt größte Zartheit
und klare Weiſe, per Stück 16, 20 und 30 Pf. Unentbehrlich zum Waſchen für Kinder.
Nur ächt von der Fabrik vou H. P. Beyschlag in Augsburg.

Niederlage bei Guſtav Lots in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 4.

Zum Jahrmarkt
Felſche's Pumpernickel

feinſte Qualität wie immer.
e Stand Neumarkt vor dem Hauſe des Hrn. Kaufm. Thomas.

M. Kirſten, Leipzig.
Milit.-Pädagogium.
Dr. Killiſch. (Berlin, Schönh. Allee 29.)

Ein junger Menſch, auch von
auswärts kann noch in die Lehre
treten. Robert Müller,

Klempnermſtr., Dom 4. Neue Curſe Anf. u. Mitte April.
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r Sommer- Saison 1883.
Hiermit beehren wir uns, den Eingang der für die

Frülfaltrs- und Sommer Saison erschienenen Verheiten
in seödenen, wollenen, halhseidenen, halharollenen, WVanfaste- und

asohteiderstoffen, sowie in rochörten, gestickten und glatten Be-
sah en, ferner in Conf ections, als: Cosfames in einfacher wie reichster Aus-
führung, Paletfots, Havelocks, Mantelets und Pelerinen in Sammet, Seide,
Wolle, Blonde und Spitze, Megenmäntel a. w. auserdem Sämmtlicher in
die Flanufacture- und oderaarenbranche einschlagenden Artäfſcel
ergebenst anzuzeigen und empfehlen solche en 9rossen Sorfmentfen und rech-
haltigsfer Ausrahl en den hölligsten Preösen-

Fehmann K Schmidt,
Leipzig, Markt Nr. 17.

Proben un Augen prompt and franco. Bei Min-Fäöeſf en von 5 Flarke an 5 Fchertt.
S

e e 5Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſich bei Höklögster Provisonsbherechnaang zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
BEinlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder e. 2e.

Zur sfcheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

Den Empfang ſämmtlicher Ner-
0 9 heiten h für die rühjahrs-

9 Salon zeige hiermit ergebenſt an.

Marie Müller, t Riterſtraße
Bandwurm mit Kopf,der ſich v tter l ſchü en

Jeder Landwirth, i ehe nen nen tun
Spulwürmer, Madenwürmer

entferne in 1 bis 2 Stunden mit dem Kopfe ohne Anwendung von CouſſoEngliſchen Jutlerrüßen. P nne n heene enet
Dieſe Futterrüben, die ertragsreichſten aller bieher bekannten, be Alg.ſund, ſowie leicht zu gebrauchen, ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr,

dürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr, ſie haben ausge ohne jede Vor oder Hungerkur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne
wachſen A--3 Fuß im Umfang und ſind 5-10 ja bis 15 Pfd. ſchwer. l nindeſte Gefabr (auch brieflich); für den wirklichen Erfolg leiſte
Erſte Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in die erſten Garantie. Bandwurmleidende können bei mir Adreſſen radikal geheilter
Tage des Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, von denen ſchon eine l Patienten einſehen, und werden arme Patienten berückſichtigt. Adreſſe iſt
Vorfrucht geerntet wurde. Jn 13 14 Wochen ſind die Rüben aus-gewachſen, die zuletzt angebauten werden da ſie ihre Dauerhaftigkeit J. Th. Poecker in Braunſchweig, Wendenſtr. 44.
u. ihren Nährwerth bis zum hohen Frühjahr behalten zum Winter- Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel,
bedarf aufgehoben. Das Pfund dieſes von mir aus den erſten und mache zur Erkennung auf folgende Merkmale aufmerkſam Blaue Ringe
Züchtereien Englands bezogenen Samens gebe mit A Mark ab. um die Augen, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetitloſigkeit, abwechſelnd

z Samen einer neueren gelben Runkel mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen,Runkelrüben. rübe, die einen Maſſenertrag ſichert, I Sodbrennen Magenſäure Verdauungeſchwäche Aufſteigen eines Knäuels
die die größtmöglichſte Menge von bis zum Halſe, Kopfſchmerzen Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang,

Nährſtoffen beſitzt u. die in ſich, nach dem Urtheil von Fachleuten, alle J Koliken, Afterjucken, wellenartige Bewegung im Körper.
Vorzüge unſerer beſten bisher bekannten Sorten vereinigt, empfehle e Jn Merſeburg bin ich wieder zu ſprechen nur
zu 80 Pfg. das Pfund. Verſendung nur gegen Nachnahme Dienſtag den April im Hotel zum halben Mond von
oder nach Einſendung des Betrages von 5 Pfd. an franco I Mo s 9 Uhr bis Nachmittags A Uhr.Zuſendung. Poſtmarken aller Länder nehme in Zahlung. Cultur- Worgen b Was s v

anweiſung gratis. 1620 e wW. Rerger, eqwedt a/0der. Marke An ere..
Durch billigen Einkauf eines Poſtens feinen Leders bin ich

e im Stande, ganz feineMein Lager iſt mit ſämmtlichen e an nnW eu heiten d c S r 0 n zu billigen Preiſen zu verkaufen. Zweiknöpfige von I II. an. Herren
reich ſortiert und empfehle ich handſchuhe von I. 25 I. JHäte, Fichus, Schleifen, Rüschen etc. etc. wir Se
in großer Auswahl bei billigſter Preisſtellung. Aug. Diederich gus Magdeburg.

Anna Kreſft. x Stand auf dem Neumarkt an der Kirche.
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KeinBerſtein Spiritus-
fabrizirt. Lack.

Otto Fritze“s
Fernſtein-llackfarbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6 8 Stunden deckt
beſſer als Oelfarbe und ſteht ſo blank
wie Lack, übertrifft an Haltbarkeit und
Eleganz jeden bisher bekannten An
ſtrich. Sie wird ſtreichfertig gelie
fert und kann von Jedermann ſelbſt
geſtrichen werden.
Preis d. Originalflaſche Kl. 2,50.

Muſterkarten mit Gutachten ſind
vorräthig.

Alleinige Niederlage bei Oscar
Leberl.

Empfehlung.
Von der Firma R. E. Kobligk

in Berlin, bin ich mit dem alleinigen
Vertrieb der mittelſt Patents Nr. 13839
geſchützten

Thür-Zuſchlag-Hinderer
für Merſeburg und Umgegend betraut
worden. Dieſer Apparat verhindert
das heftige Zuſchlagen der
Thür, indem dieſelbe von ſelbſt ge
räuſchlos wieder zufällt und iſt
beſonders bei viel benutzten Eingangs
Thüren ſehr zu empfehlen. Die ver
ehrlichen hieſigen Behörden ſowie die
Herren Baumeiſter und Hausbeſitzer,
erſuche ich ergebenſt um baldgefällige
Aufträge, indem ich die bereitwilligſte
Bedienung zuſichere.

Hochachtungsvoll

G. Pontel, Schloſſermſtr.
Klettenwurzel Haar-Oel

von Carl JVahn,
Herzogl. Hofl. u. Friſeur in Gotha.

Feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des
Haares, à Flaſche 75 u. 50 Pfennige.

Jede Flaſche iſt mit Siegel u.
Firma des Verfertigers verſehen und
der Alleinverkauf für Merſeburg bei

Guſtav Lots.

N Vorschraſt des Universitäts-
Professors Dr. Harless, Königl.

Geheimer Hofrath in Bonn, gefertigte

Stollwerck'sche
Brust-Bonbons,

seit 40 lIahren bewährt, nehmen
unter allen ähnlichen Hausmitteln
den ersten Rang ein.

Gegen Husten und Heiserkeit
gibt es nichts Besseres.,

Vorräthig à 50 Pf. in versiegelten
Packeten in den meisten guten Colo-
nialwaaren-, BProguen-Geschäften und
Conditoreien sowie Apotheken, durch
Dépötschilder kenntlich.

9

eſorgt und traurig

blickt mancher Kranke in
die Zukunft, weil er bis-
lang Alles erfolglos ge-
brauchte. Allen, beſonders
aber derart Leidenden
ſei hiermit die Durchſicht
des kleinen Buches „Der
Krankenfreund“ dringend
enmpfohlen, denn ſie finden
darin hinreichende Beweiſe
dafür, daß auch Schwer- S
kranke bei Anwendung der

richtigen Mittel Heilung ihres
Leidens oder wenigſtens große Lin-
derung deſſelben gefunden haben.
Die Zuſendung des „Krankenfreund“erfolgt auf Wunſch durch Richter's

Verlags Anſtalt in Leipzig koſtenlos.
o

ne

Beamten-Verein.
Versammlung, am Dienſtag den 3. April, Abends 8 Uhr, im

großen Saale der Kaiſer Wilhelms-Halle.
Vortrag des Herrn Jnſpector John über: Der Seemann in Noth““

in Verbindung mit einer Erklärung der von dem Vorſtande
des Vereins zur Rettung Schiffbrüchiger zur Verfügung ge-
ſtellten Rettungsapparate.

Gäſte, ſowohl Herren als Damen, ſind willkommen.

verheirath. Pferde-
Knechte finden auf Ritter-

gut Löpiät2z Stellung.

Rechnungen
für Gewerbtreibende, in Quart,
empfiehlt

die Buchdruckerei des Kreisblatt.

TIV OI I.Vor läufige Anzeige.
Mittwoch, den 4. April.

Letztes Gastspiel der
ziger Stadttheaters.

hervorragendſten Künſtler des Leip

500 M zahle ich dem der
beim Gebrauch v.

Kothe's Zahnwaſſer
à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn-
ſchmerzen bekmt. od. aus d. Munde riecht.

Joh. George Kothe Nachf.,
Berlin 8, Prinzenſtr. 99.

Jn zu haben bei Paul
Marckſcheffel.

H. Dreßler
c Gera,e Geldſchrankfabrik,

S liefert höchſt ſolid. Stahl
panzerfabrikat u. diebesſ.

Cassetten. Preiſe billigſt.
Leipziger Ledermeſſe.
Beſtes gehämmertes Sohlleder bei

Tillmannschneider, Siegen,
Marke T. S. Brühl 39 hinten im Hofe.

P r bei Hamburg.
Special Fachschulen

für Bautechnikor,
Raschinen- und Mühlen-

bauteohniker, Maler,
Bau- und Kunsttisohler.

Wohnung u. Kost von 23 pr. Monat an.
Programme gratis. Dir. Hittonkofer.

un uFlaſchenreife

5 Tafelbiere2 der renom. Brauerrien, empfiehlt
zu ſoliden Preiſen frei ins Haus.

Carl Adam.Oberburgſtraße Nr. 5.

KRoßhaare
kauft zum höchſten Preiſe

H. Florheim.
Das Möbel- Magazin

FTiſchlermeiſter, Meunmarkt 73,
hält ſein größtes Lager von Möbeln

in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt
die billigſten Preiſe.

Penſionsquittungen
rorräthig in der

Buechdruchkerei des Kreisblatts.

Wohnungs- Anzeige.
Markt 11 iſt die von Hrn.

Dr. Rode bewohnte 1. Etage
zu vermiethen u. I. Oetber.
oder auch früher zu beziehen.

Näheres bei
G. Hoffmann.

Ein kleines, herrſchaftlich
eingerichtetes Haus nebſt

Garten iſt zu vermiethen und
kann ſofort oder zu Johanni
bezogen werden

Leunger Str. 4.

Eine Wohnung beſtehend aus
3 Stuben, 2 Kammern, Küche

nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und
zum 1. Juli oder früher zu beziehen.
Desgl. eine größere, beſtehend aus 4
Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zu-
behör. Halleſche Str. 17.

Weißenfelſer Str. So iſt
die I. Etage zu vermiethen, von jetzt
ab zu beziehen hümmel.

Teichſtraße 7
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend
in 4 heizbaren Stuben und Zubehör,
zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen.

in Parterr
iſt an ruhige, kinderloſe Leute von jetzt
ab zu vermiethen

Halleſche Str. 19.
Eine Wohnung

für ruhige, reinliche Leute zu ver
miethen. Preis 90 Mark.

Gotthardtsſtr. 37.
Eine freundliche

Parterre- Wohnung
3 Stuben 2 Kammern, Küche und
Guten iſt ſofort zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen

Vorwerk Z, parterre.

Ein Haus
für einen Geſchäftsmann wird ſofort
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter F. I. in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Penſion.
Knaben vom Lande, welche

die hieſige Schule beſuchen
wollen, finden freundliche Auf-
nahme. Zu erfragen in der
Expedition dieſes Blattes.

2——3 Arbeiter geſucht, die
mit Arbeit in Obſtplantagen
vertraut ſind.

Rittergut Collenbey.,
Ein junges Mädchen, im Plätten

bewandert, ſucht Beſchäftigung in und
außer dem Hauſe.

Halle'sche Str. 37,
Hinterhaus.

Wir ſuchen einen
Lehrling.
Buchdruckerei des

„Merseburger Kreisblatt.“

Zur guten Quelle.
Sonntag früh Speckkuchen, ſowie

friſcher Anſtich feines Wockbier aus
der Brauerei der Gebr. Hoffmann
aus Schkeuditz Franz Weyer.

Kaiver-Ialle.
Sonntag früh

friſcher Anſtich
ff. Bockbier.

Schützenhaus!
Sonntag von Nachm. 3 Uhr an

e Tanzmuſikmit vollem Orchester.
Local ganz neu eingerichtet 2c.

Entrée 15 t.wofür ein Glas Bier verabreicht
wird. Damen frei Röhmelt.

Göhlitzseh.
Sonntag den I. April

Tanzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet

Chr. Brenner.
Zum Abschied!

Durch unvorhergeſehene Verhält-
niſſe und die noch kurze Zeit meines
Hierſeins, iſt es mir leider nicht mehr
möglich, den beabſichtigten Vortrag
über Heil- und Geſundheitspflege
vor meinem am 2. April d. J. ſtatt
findenden Wegzuge nach Naumburg
a. S. hier zu halten. Sollte es mir
aber möglich ſein, dieſem Zwecke
ſpäter genügen zu können, dann bin
ich ſehr gern bereit, dieſerhalb an
einem Abende hierher zu kommen.
Zugleich will ich an dieſer Stelle
meinen mir auch hier erworbenen
Freunden und Anhängern für das
mir auch hier zu Theil gewordene
Vertrauen und Wohlwollen herzlich
zu danken und erlaube mir, dem die
Bitte hinzuzufügen, daß Sie mir u.
meiner Frau Jhr freundliches An-
denken auch für die Zukunft bewah-
ren mögen; mit dieſem Wunſche

ſcheiden wir heute aus Jhrer Mitte.
„Auf Wiederſehen!“

Merſeburg u. Naumburg a/S., 2.4.
Dietze,

Praktikant der Naturheilkunde nebſt
Frau.

Unſerm Freunde Friedrich Cud-
wig Kühn zu ſeinem am 1. April
er. ſtattfindenden 25 jährigen Dienſt-
jubiläum die beſten Glückwünſche!

E S. S. S. E.
Beſcheidene Anfrage!
Was iſt wohl ſo ein Menſch werth,

der vor Habſucht um 2 Pf., welche
er nicht ſieht, ſeinen Freund mit dem
Stuhle umwirft, noch dazu einen
Ortsrichter? Meiner Meinung nach
iſt er s A. nicht werth!

FamilienNachrichten.
Dankſagung.

Allen Freunden und Bekannten
ſagen wir für die rege Theilnahme
und Ausſchmückung des Sarges, ſo-
wie Herrn Paſtor Delius für die

troſtreichen Worte am Grabe unſeres
Sohnes und Bruders Alchius v. Har
leſſem unſern tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg, den 30. März 1883.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 75.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 75.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







